
Forum „Ausstieg – Flexibilisierungen für Pflege und Ruhestand“ 
 
Die Chemie-Sozialpartner haben flexible Übergänge schon vor Jahren auf ihre Agenda 
gesetzt. Die vorhandenen tariflichen Instrumente werden heute umfassend genutzt und dies 
immer entsprechend des jeweiligen Bedarfs, der durchaus von Unternehmen zu 
Unternehmen unterschiedlich ist.  
 
Die demografische Herausforderung, die sich in jedem Betrieb unterschiedlich darstellt, 
verlangt nach intelligenten und passgenauen Instrumenten mit denen für alle Lebensphasen 
Antworten gegeben und Beschäftigungsfähigkeit gesichert wird. Im Demografie-Tarifvertrag 
stehen hierfür zur Verfügung: 
 
Langzeitkonten – etabliert in der Chemie 
Mit Langzeitkonten können verschiedene Lebensphasen über den gesamten Erwerbsverlauf 
gestaltet werden – die Entnahmezwecke bestimmt jedoch das Unternehmen. 
  
In der chemischen Industrie bieten 32 Prozent der Betriebe Langzeitkonten an. Zum 
Vergleich: Nach Studien des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) liegt die 
bundesweite Verbreitung lediglich bei zwei Prozent. 38 Prozent der Tarifbeschäftigten in der 
Chemie nutzen derzeit aktiv ein Langzeitkonto. 
 
RV 80 – Experimentierfeld für innovative Arbeitszeitmodelle 
Das Modell der ‚Reduzierten Vollzeit‘ erlaubt eine Reduzierung der Arbeitszeit bei finanzieller 
Kompensation aus dem Demografiefonds. Im Jahr 2012 wurde es in zwei Varianten ein-
geführt: 
 
Das sog. „Übergangsmodell“ zielt auf die Entlastung älterer Mitarbeiter zum Ende des 
Erwerbsverlaufs hin, insbesondere wenn diese viele Jahre im Schichtbetrieb gearbeitet 
haben. Beschäftigte können ihre Arbeitszeit ab einem festzulegenden Alter (meist zwischen 
58 und 61 Jahren) auf 80 Prozent reduzieren (im Regelfall somit auf 30 Stunden je Woche), 
ohne dass das laufende Entgelt verringert wird. 
 
Das „Lebensphasenmodell“ unterstützt früher, in besonders herausfordernden Lebens-
umständen, z.B. bei der Betreuung pflegebedürftiger Angehöriger, aber auch dem Wieder-
einstieg nach einer familienbedingten Auszeit oder den Vor- und Nachsorgezeiten bei 
Erkrankungen. 16 Prozent der Betriebe (27 Prozent der Tarifbeschäftigten) nutzen den 
Demografiebetrag für »RV 80«. 
 
Altersteilzeit: häufiger echte Teilzeit 
Den pauschalen Anspruch auf Altersteilzeit haben die Chemie-Sozialpartner bereits 
2008 durch den Tarifvertrag »Lebensarbeitszeit und Demografie« ersetzt. Er beinhaltet nun 
lediglich noch die Option für eine modernisierte Altersteilzeit. 
 
Derzeit bieten 18 Prozent der Betriebe Altersteilzeitverträge an, davon 61 Prozent aus-
schließlich das Blockmodell, 35 Prozent beide Modelle und 5 Prozent nur das Teilzeit-
modell. Es lässt sich also eine schrittweise Verschiebung zugunsten des Teilzeitmodells 
feststellen.  
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